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Buches über, der die Verwaltung, die Ööffentlichen Einrichtungen, das kultu-
relle un:! sportliche Leben, verschiedene Genossenschaften un! schliefßßlich die
Landwirtschaft un Agrarstruktur der Stadt dem Leser VOT Augen stellt. FEın
großer Abschniuıtt, außerlich durch keine Zäsur renNNtT, aber VO Inhalt her
greifbar, beginnt mMI1t dem Autsatz VO  , CGsünter Duschek ber das wirtschaft-
lıche Leben Gundelfingens un:! findet seıne Fortsetzung in der umtangreichen
Firmengeschichte, die mMI1t eiınem Bericht ber das Kernkrattwerk RWLE-
Bayernwerk der Gemarkungsgrenze der Stadt schliefßt. FEın austführliches
Regıster, erstellt VO  } Marıanne ayer, ermöglicht eiıne rasche Urıientierung
ber Detaıils dieses Buches. Neben dolf ayer hat sıch besonders Frıtz Leo

das Zustandekommen un die Gestaltung des Stadtbuches verdient
gemacht. Er vertaßte nıcht 1Ur Aufsätze, sondern bemühte sıch gewissenhaft

die Gestaltung des Werkes, das ın der Leo-Druck hergestellt wurde.
Zahlreiche Ilustrationen verdeutlichen das geschriebene Wort un:! führen dem
Leser un! Beschauer die Entwicklung dieses Gemelnwesens VOT Augen. Ist das
vorliegende Werk ın erster Linıe als eıne Darstellung der Stadt Gundeltingen
gedacht un somıt besonders tür deren Bewohner interesssant, Sprengt der
Inhalt aber diesen Rahmen. Wer allgemeın bayerisch-schwäbischer
Geschichte interessiert iSt; wird VOTLT allem iın den Autsätzen des ersten Ab-
schnitts 1e] Bemerkenswertes un! Querverbindungen anderen Orten tin-
den Die Ortsgeschichte wiırd einem Ausschnıiıtt der Landesgeschichte.
Dıiese Ausweıtung 1St 1ın erster Linıe Adolft ayer verdanken. Peter Rummel

Rıchard Hıpper, Aegıdıus olb OSB, onthoten 1mM Wandel der Geschichte.
Verlag für Heimatpflege ın Kempten 1978, 453 Text- un Bıldseiten, 18
Farbillustrationen. Preıs: /5,—

Man annn der Stadt Sonthoten un!: den Bearbeitern dem vorliegenden
Werk zunächst gratulieren. ‚, Was lange währt, wiırd endlich c  gut. Dıieses
Sprichwort alßt sıch tast hne Einschränkung auf die Herausgabe dieses Bu-
ches anwenden, wurden doch schon VOT Jahren die ersten Schritte ZUr

Veröffentlichung eıner Ortsgeschichte unternommen, die allerdings scheiter-
ten, schließlich aber durch die Arbeıt VO Herrn Archivrat Dr Rıchard Hıpper
ZU Erfolg ührten Vorwort). Hıpper bereitete mMI1t wissenschattlicher Gründ-
iıchkeit das Werk VOI, eın Unftall ıh jedoch, die Vollendung Aegı-
1US Kolb, Archivar 1n Ottobeuren, überlassen. Thematisch lassen sıch die
24 Kapıtel in Hauptabschnitte glıedern. DDer €  9 welcher sıch 1n einem
orößeren Rahmen m1t der Eiınordnung Sonthotens in die regionale un! überre-
x10nale Geschichte un:! deren Auswirkungen autf den Ort selbst befafit, behan-
delt die Vor- un Frühgeschichte, die Bıldung selbständiger Grundherrschaf-
ten un:! Herrschaftsgebiete, die Sıtuation Sonthotens der Herrschaft des
Hochstifts Augsburg, rıtterliche Fehden, Unruhen, Aufstände un! Kriegszei-
L  5 Der Zzweıte eıl geht detailliert aut die unmıttelbare Ortsgeschichte eın un:!
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berichtet ber das Gemeıinwesen, die kırchlichen Verhältnisse, milde Stittun-
SCH un! die ehatten Gewerbe. Der dritte Abschnuitt schließlich zibt U, d. dem
Leser eiınen Einblick in die Entwicklung VO Landgericht YARNE Kreıisstadt, ber
die Viehzucht un! Milchwirtschatt, die Industrie, das Verkehrswesen, die
Presse, die Vereine un die Garnıson. Nıcht VErgl eSSCH 1st Altstädten, das mMI1t
seınen Orten durch die bayerische Gebietsretorm ach Sonthoten eingeglıe-
ert wurde. Quellen- un Literaturverzeichnis un eın ausführliches Perso-
NCN-, Orts- un! Sachregister runden das umfangreiche Werk ab Eınıge kleine
Schönheitstehler aber sollten nıcht verschwiegen werden: Schon 1m Vorwort
weılst Aegidius olb darauf hın, dafß die VO  e} Hıpper erarbeıteten Anmer-
kungen und Quellenangaben spurlos verschwunden siınd Schade, enn dieser
Verlust erschwert zumındest aAhnlich w 1e€e bei der großen Allgäuer Chronik
die wissenschaftliche Ausbeute dieses VO Inhalt her wertvollen Beiıtrages
ZuUur Geschichte des Allgäus. Zu bedauern 1St terner für die Diözesangeschichte,
da{fß der Bericht ber die katholische Pfarrgemeinde St Michael 1mM Gegensatz

anderen Darstellungen, ber das Bankwesen, den Fremdenverkehr
un „Heımat un! Kultur“‘ nıcht bıs ZuUur Gegenwart fortgeführt worden 1St.
Dıie Aktualıtät der Ortsgeschichte ware erheblich erhöht worden. Schliefßlich
se1 gESTALLEL, darauf hinzuweisen, dafß Pfarrer Merk un andere seiıner Amts-
kollegen nıcht Magıster der Theologie, sondern der Philosophie Dıiese
un andere kleine Unebenheiten un Mängel (z 289, 299 514) beeın-
trächtigen aber nıcht den Gesamtwert des Buches, das durch die Fülle des
Stoffes un die ausgezeichnete Bebilderung besticht. Entstehung un Entwick-
lung eınes GemeLLnnwesens werden für den Einheimischen un:! den remden
Besucher iın interessanter un ansprechender orm geschildert. Peter Rummel

Helmut Maurer, Der erzog VO Schwaben. Grundlagen, Wırkungen un
Wesen seıiner Herrschaft 1ın ottoniıscher, salıscher un! stautischer Zeıt, 1978
2160 Seıten Mi1t 45 teıls farbigen Abbildungen un Textabbildungen, Leıinen.
Jan Thorbecke Verlag, Sıgmarıngen. 34,-—

Dieses Buch, das die umtassende Würdigung VO Wesen und Eıgenart
der Institution des „Merzogs VO Schwaben‘‘ bietet, verdient die Beachtung all
derer, die sıch mMı1t der Frühgeschichte des Augsburger Bıstums beschäftigen.
Der Konstanzer Archivdirektor hat CS sıch zZur Aufgabe gestellt, ‚, Wesen un!:!
Eıgenart der Herzogswürde‘‘ 1M „„hochmittelalterlichen Schwaben bestim-
INnen un! den Wandel ıhrer Idee un! iıhrer Erscheinung durch mehr als reı
Jahrhunderte vertolgen‘“‘. Er ll den Problemen der „geıstigen un rechtli-
chen Grundlagen der Herzogsherrschaft“‘ nachgehen un! die Wırkungen aut
das Land un seıne Bewohner aufzeigen Vorwort) Als einen Weg ZUuU
Verständnıis des Herzogs VO Schwaben sıeht Maurer die Untersuchung der
ÖOrte, die für längere eıt die Herrschaft des Herzogs manıftestierten. Er
S1e Zentral- der Vororte, hervorragende Orte Zwar liegt keiner dieser


